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stellen kann, sIe Mar daran, ass viele der Dlologistisch-naturalistischen Deutungsversuche
einzelnen Kapite! VOT)] mehreren Okalen und KON- ıST angebracht Tragen, 010 und wWiewelt »Gott«

en rodukt menschlicher Gene DZW. menschlichertessionellen Fachleuten gemeInsam geschrieben
wurden (vgl Z die Angaben S: 726 TUr das Hirnarbeit ıst DIe gut ausgewaäahlte Liıteratur ZeIg
Kapıte!l ber Java, el dem Tunt Autoren diıe übrigens, ass sich n diesen Fragekomplexen
ereıche estjava, die Katholische DZW. DrO- angelsachsisches Denken He UuT1$S rei MaC
testantische Situation n Zentraljava, Ostjava SOWIEe /7uUu eC| rag Ssıch nier Ende, OD eligion
eiınen allgemeinen Abschnitt erarbeitet aben), eute überhaupt mMıit Gott iun hat der oD wır
wobel diese unterschiedlichen Einzelthemen der NIC eute her »Religion hne (jOTTt« Kap.4
Jewelligen Kapitel uch exzellent hne ruch- leben. Jedentfalls können elligion und Gottes-
tellen ineinander gearbeitet wurden, sicherlich glaube NIC mehr einftach gleichgesetzt werden.
eIn Verdienst der Herausgeber. Wır eiıden vielmehr EeUUlCcC eiInem G(Jottesver-
Manfred Hutter  onn |UuSt, stellen TeIIllc uch en Frragen ach

Gott Test DIie Meueren Entwicklungen Hheschreibt
VT. weitgehend IM HC aut evangelische Theo-

Kortner, Ulrich H.J logen und Philosophen; SIE hätten urchweg uch
Wiederkehr der Religion? mMıit Kkatholischen Autoren belegt werden können.
L)as Christentum zwischen Spiritualität Das gilt uch für Kap.5, In dem VT den VWVeg
und Gottvergessenheit aıner »Religion des VWortes« EroTTINEe - S rag
Gutersloher Verlagshaus/ Güterslo. 2006, 1/5 sıch allerdings, ob In diesem Zusammenhang,

den VT. unter Stichworten wWıe »ethische Theo-
Vf., systematischer eologe der Evangelisch- logle«, » Ethik und Asthetik«, » Religionsbegriff
Theologischen der Universita Wien, und Religionskritik «, » Christentum und Kultur«
spricht VOIlT! eIiner reilgiosen Unübersichtlich- abhandelt, NIC die christologische Fragestellung
keit, die VOT) eIner »Wiederkehr der Rellgionen « eingeführt werden können, der IM Hın-
DIS einem » Mmassenhatten Gewohnheits- lic‘ aut die ychristliche Spiritualität«
atheismus« reicht )as Medieninteresse mussen. Jedenfalls cheint mır das Fehlen dieses
rellgiösen Megaevents ıST grols, doch die Kırchen Zentralmoments christlichen Selbstverständ-
leeren sıch Christlicherseits ST VOT)] auDnens- nISSeS In tführen, ass VT Im Ubergang
kKrise die Rede, zugleic treten slam, Buddhismus Z Tolgenden Kap » Christliche Spiritualitäat«
und andere Religionen mıit einem einen >prung vollziehen DUS55S Merkwurdiger-
Selbstbewusstsein aurT. Angesichts dieser Be- WeIlse arscheint die Person Jesu Christi uch In
obachtungen, die VT schon Im Vorwort erwahnt diesem Kapıte! hnhochstens schemenhaftt ES ISst
und n der Einleitung entfaltet, rag ST en VOTlT] »Spiritualität«, »evangelischer Spiritualität«,
der tellung des christlichen aubens zwischen »Innerwelitlicher Askese«, »Bibeltrömmigkeit «

Religiosität und Gottvergessenheit, ach und » Gelstlicher Schriftausliegung « die Rede,
christlicher Spiritualität Uund Toleranz. VT. doch die Grundgestalt christlicher Spiritualität
Kreist das ema n einer Kombination Ird NIC eligens thematisiert amı Hleibt ber
VOor religionssoziologischen religions- uch das christliche Gottesverständnis letztend-
ohilosophischen Klaärungen und theologischen Iıch ausgespart ES folgen Z7WEeI weltere Kapitel
Antwortversuchen -r Heim Stichwort ber » Christentum und Synkretismus « (Kap 7)
»Megatrend Religion ? « (Kap 1) eın, Ichtet @] und » Religion und Gewalt« (Kap amı sind
den lIc auf die Spiritualität In Dostmoderner WEe| weltere eute vieldiskutierte Themenftelder
Zeıit, spricht ann den modernen Synkretismus angerissen. Das Buch ıst materlalreich geschrieben
und rag schliefslich, OD Sakulariısierung Fnde und spricht Ine Jjeilza eute diskutierter Fra-
en ythos Ist Korrekterweise übersieht er NIC gestellungen mMıit Klaärungsversuchen
ass der Begriff »Rellgion« eute wıe Iıne billige Doch wenn\n schon die tellung des Christentums
Munze gewechselt wird, hne ass nınreichend Im Untertitel entschlieden hervorgehoben wird,
geklärt würde, Was ellgion eigentlich Dı (Kap 2) hleibt die mangelnde Beschaäftigung mMıt der Zen-
Grundlegende Erschlielsungsmöglichkeiten sind tralgestalt des Christentums, der Gestalt des ESUS
tfür as Staunen, sodann die INSIC ass VOT) azare en bedauernswerter Mangel, der
Menschen DEe| aller Aktivität immer uch dQUus NIC verschwiegen werden annn em bleibt
Empfänglichkeit lehben und olglic Dan  arker das Christentum »Religion mMıit Gott« und ann
zeigen. uch Wenrn diese Erkenntnisse grund- rediicherweise NMUTr als solche verkündet werden.
Satzlıc allgemein menschlicher Art SINd, klingen [)Das sollte Tolglich, uch wWenn UunNns Toleranz
nier theologische Ansatze UrC SO wWwenIg cselhst- und Triedvollem Dialog gelegen seIn INUSS, VOTI
verständlic ber der Begrift ellgion ISt, wenIg rısten bezeugt werden.
ST der Begrift Gott Kap rag den ıtel »Gott, Hans Waldenfels ssen
Gene und Gehirn« Angesichts der verbreiteten
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